
 	 Ein Riesenpotential

Liebe Freunde,
mit einer Bauzeit von 2 1/2 Jahren ist das 
Hospital Diospi Suyana gebaut worden. Der 
Wert der Infrastruktur liegt bei deutlich über 
6 Millionen Dollar. Dieses fantastische Ergeb-
nis wurde durch die Treue unserer Spender 
ermöglicht. Bis zum Jahresende 2008 möch-
ten wir in allen Abteilungen des Kranken-

hauses einen normalen Betrieb eingerich-
tet haben. Unsere motivierten Mitarbeiter 
und die gute Ausstattung des Spitals sind 
ein enormes Potential, das wir zum Segen 
der Berglandindianer ausschöpfen wollen. 
Dabei ist es Ihre Unterstützung, die uns erst 
in die Lage versetzt zu helfen. Für Ihre Part-
nerschaft danken wir Ihnen von Herzen. 
              Ihre Martina und Klaus-Dieter John 

 	 Der Computertomograph des Spitals ist im Einsatz

▲ D r.  K l a u s - D.  J o h n  h ä l t  s e i n e  D a n ke s r e d e 

Am 21. Januar wurde der erste Patient durch 
die Röhre des CT geschoben, ein Meilen-
stein sogar für den Bundesstaat Apurimac.  
Diospi Suyana ist das einzige Krankenhaus 

der Region mit dieser Ausrüstung. Erst-
malig in seiner Firmengeschichte hatte 
Siemens so ein Gerät für ein Spital in La-
teinamerika gespendet. Diese Technik 

vereinfacht die 
Diagnosefindung 

i n n e r e r Krankheiten un-
gemein. Ein CT und eine Röntgenfachärz-
tin wie Dr. Renate Engisch sind die richtige 
Kombination für unser Hospital.

 	 Um diese Menschen geht es uns ganz besonders

Für die Mitarbeiter am Krankenhaus ist es 
eine große Freude ihr Wissen und ihre Erfah-
rung für die Berglandindianer einzusetzen. 
Deshalb haben alle freiwilligen Helfer ihre 
Arbeitsplätze in der Heimat aufgegeben 
und mehrere Monate eine Sprachschule 

◄  Conni  Bühler,  Stefan Höfer,  Freddy 
Alvarez und S imone K l ingelhöfer  helfen am 
Eingang einer  alten Indianerin vom Pferd.

▲  D r.  Mar tina John untersucht  ein kleines 
Indianermädchen im S prechzimmer.

besucht. Als Missionare werden sie zwar 
nicht reich, aber sie spüren bei ihrer Tätig-
keit eine enorme Befriedigung. Wenn Gott 
sie liebt, warum sollten sie diese Liebe nicht 
weitergeben? Eine Logik, die viele in der 
westlichen Welt nicht verstehen können.

Krankenschwester  Conni  Bühler  spült  einen 
S pritzenabszess  am Arm eines Kindes.  ► 

◄  D r.  Renate 
Engisch und 

Petra Höfer  bei 
ihrer  Arbeit  im 

Kontrol lraum.

◄  Großes Interesse an der  ersen C T-Unter-
suchung.  Vorne von l i .  nach re. :  D r.  Ol iver
Engelhard,  Petra Höfer,  D r.  Renate Engisch.
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Dr. Martina & Dr. Klaus-Dieter John



Die Taxifahrt durch Lima vergeht wie im Flug, 
denn mein Fahrer Ricardo erzählt mir seine 
Geschichte. „Sieben Jahre lang habe ich Ma-
rihuana und Kokain genommen. Eines Ta-
ges war die Dosis zu hoch. Ich fühlte mich 
wie im Sterben und schleppte mich zum 
Haus meiner Mutter. Sie rief drei befreun-
dete Missionarinnen an. Die Frauen setzten 
mich auf einen Stuhl und beteten im Nach-
barraum für mich - neun Stunden lang. Seit 
diesem Tag vor 23 
Jahren bin ich völlig 
drogenfrei. Meine 
Rettung verdanke 
ich Gott allein!“ 
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Am 15. Januar unterschrieben Rektor Tru-
jillo Roman von der Universität „UTEA“ und 
Dr. John ein sechs Seiten starkes Dokument. 
Künftig werden eine Reihe von Kranken-
schwesternschülerinnen am Hospital Diospi 
Suyana ihre Praktika absolvieren können. 

 	 Die Spendenentwicklung von Januar 2004 bis Januar 2008

 	 Ein Vertrag mit der UTEA

 	 30 Minuten mit Ricardo

K i n d e r  i n  d e r  S p i e l e c ke  d e s  Wa r t e s a a l s

Im Jahr 2007 flossen rund 1.670.000 USD in 
die Kassen von Diospi Suyana. Sie kamen 
im Wesentlichen von 7.205 Einzelspenden. 
Der überwiegende Teil der Gelder, nämlich 

Frühere Konten sind
weiterhin gültig.

▲ D i e  S a t e l l i t e n s c h ü s s e l 

Die Klemenz sind nach 2 1/2 jähriger Tätig-
keit in Peru wieder nach Niederbiel zurück-
gekehrt. Sie haben ihre Aufgaben bei der 
Bauüberwachung bzw. Mitarbeiterbetreu-
ung mit Bravour erfüllt. Nun wollen sie in 
Deutschland für Diospi Suyana werben. 

 	 Neue Satellitenschüssel

Im Januar 2008 machte der Chef von Glo-
bal Crossing Peru (früher IMPSAT) sein Ver-
sprechen wahr. Eine neue Satellitenschüssel 
für sechs internationale Telefonlinien und 
25 Internetverbindungen wurde installiert. 
Die Hardware, 
Software und 
alle Gebüh-
ren sind eine 
Spende, die 
pro Jahr bei 
50.000 USD 
liegt. 

 
     Höchstes Lob für die Klemenz`

▲ Udo und Barbara K lemenz rechts  unten 
bei  der  Ankunf t  in  Niederbiel.

 	 Die Zukunft heißt „Solar“

Tobias Löscher aus Sachsen organisierte 
acht zusätzliche Solarzellen für die Warm-
wasseraufbereitung. Bei 2.000 Litern heißes 
Wasser ist ein warmes Duschvergnügen ga-
rantiert. Im Laufe des Jahres will die Firma 
„juwi“ aus Mainz eine Photovoltaik-Anlage 
für die Energiegewinnung spenden.

▲ M i c h a e l  M ö r l  u n d  To b i a s  L ö s c h e r  s i n d 
vo n  1 6  S o l a r z e l l e n  u m g e b e n .▲ N a c h  d e r  U n t e r s c h r i f t  e i n  Fo t o

R ic ardo Marquéz ► 

▲  S penden für  D iospi  S uyana pro Monat ab Januar  2004

1.423.000 USD, wurden in den Bau des 
Spitals investiert. Die übrigen Ausgaben 
entstanden durch den Betrieb des Spitals, 
Transportkosten, Einkäufe und Sonstiges.

       Unglaublich

Die neue Broschüre über Di-
ospi Suyana ist mit 10.000 Ex-
emplaren gedruckt worden. 
Die Kosten lagen bei 0,0 Cent. 
Das Layout sponserte unser 
Graphiker Bernd Schermuly 
und den gesamten Druck die 
Firma Klaus Koch, beide aus 
Wiesbaden.
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